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Leider sind nicht nur Ihre Kunden 
die Interessierten. Profiteure, Krimi-
nelle, Cyberkriminelle und Konkur-
renten im In- und Ausland sind auto-
matisch Akteure. Keine Branche, kein 
Unternehmen ist gefeit vor Wirt-
schaftskriminalität, Sabotage und 
Spionageangriffen. Sie finden statt 
u. a. mittels Cyberattacken und selbst 
durch Täter von innen, vorsätzlich 
oder unbewusst. Gefährdet sind Pro-
duktionsstätten, Know-how, Informa-
tionen und Mitarbeiter, ob im Büro, 
zu Hause oder auf Geschäftsreise.

Die Angreifer brechen kaum noch 
durch das Kellerfenster ein. Viel  
erfolgversprechender und günstiger 
sind konventionelle und digitale  
Angriffe mittels Einsatz von günstig 
verfügbarer Elektronik, dem Aneig-
nen von kaum geschützten Infor
mationen und das Eindringen in  
ungenügend abgesicherte IT-Infra-
struktur. Die grösste Schwachstelle 
ist allerdings immer der Risikofaktor 
Mensch.

BUSINESS PROTECTION – Chris Eckert verfügt über mehr als 30 Jahre kriminalistische Erfahrung  
und ist heute spezialisiert auf Cybercrime. Er erklärt, wie Firmen sich schützen können – und was zu tun ist,  
wenn trotz aller Vorsicht ein Schaden eintritt.

Cyberfeuerwehr für KMU
Cybercrime, Wirtschaftskriminalität 
und Industriespionage: In der 
Schweizer Wirtschaft werden da-
durch jährlich Schäden in Milliar-
denhöhe verursacht. Straftaten, 
Fehlverhalten – oder auch «bloss» 
fehlende Awareness – bedrohen 
Unternehmen zunehmend oder stür-
zen Firmen in tiefe Krisen. Die  
Erkennung von Gefahren und der 
Einsatz von Gegenmassnahmen  
verlangen nach umfassendem Unter-
nehmensschutz.

Im Visier: das Know-how  
ihres Unternehmens

Egal in welcher Branche Sie tätig 
sind oder wie gross das Unterneh-
men ist: Know-how, Leistungswille, 
Qualität, Produkte und Innovation 
sind Eigenschaften, die Ihr Unter-
nehmen auszeichnen. Bestechende 
Geschäftsmodelle, erprobte Pro-
zesse, geheime Patente oder nach-
haltige Technologien ziehen immer 
Neugier auf sich. 

Integrale Sicherheit als Teil der 
Geschäftsstrategie
Fortwährendes Ziel jeder Unterneh-
mensführung sollte sein, die eigenen 
Mitarbeitenden zu schützen, eine 
reibungslose Produktion zu gewähr-
leisten und die Verfügbarkeit von 
Information und Innovation zu 
sichern. Der Schutz der zentralen 
Unternehmenswerte – quasi der 
unternehmerischen Kronjuwelen – 
steht im Zentrum. 

Präventiver Unternehmensschutz: 
drei Säulen

Der beste und günstigste Schutz 
jedes Unternehmens ist gewähr-
leistet, wenn die negativen Ein-
wirkungen oder Angriffe verhin-
dert werden können. Idealerweise 
werden mit präventiven Massnah-
men Risikobeurteilungen durch-
geführt, Sicherheitsstrategien  
entwickelt und Sensibilisierungs-
kampagnen für alle Mitarbeiten-
den implementiert. Regelmässige 

Checks runden die Präventivmass-
nahmen ab.

Basierend auf den drei Säulen 
Infrastruktur, Mensch & Organisa-
tion sowie Information gilt es, prä-
ventive Überlegungen anzustellen 
und gezielte Abwehr- und Gegen-
massnahmen z. B. für folgende The-
men umzusetzen:
•	 Standortsicherheit
•	Risikofaktor Mensch
•	Notfall- und Krisenmanagement
•	Cybersecurity und genereller  

Informations- und Datenschutz.
 
Ereignisbewältigung im Notfall

Tritt trotz Prävention ein Schadens-
ereignis ein, steht die rasche und 
zielgerichtete Ereignisbewältigung 
im Vordergrund. Der Notfall erfor-
dert entschlossenes und koordi
niertes Handeln unterschiedlicher 
Spezialisten, vergleichbar wie die 
Feuerwehr. 

Idealerweise steht Ihnen intern 
eine Anlaufstelle zur Verfügung. In 

der Praxis sind KMU im Bereich 
der integralen Unternehmens-
sicherheit noch nicht so breit auf-
gestellt, weshalb schweizweit das 
Kompetenzzentrum Wirtschafts-
schutz (www.swissbp.ch) mit brei-
ter operativer Erfahrung und inter-
disziplinären Kompetenzen zurate 
gezogen werden kann. KMU wer-
den präventiv und im Ereignisfall 
rasch, unbürokratisch und wirk-
sam unterstützt. Der Support um-
fasst die präventive und reaktive 
Abwehr aktueller und künftiger 
Gefahren in den Bereichen Cyber-
crime, Wirtschaftskriminalität und 
Industriespionage. 
� Chris Eckert
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Chris Eckert

Der Autor des vorliegenden Arti-
kels, Chris Eckert, ist Founding 
Partner der Swiss Business Protec-
tion AG. Er verfügt über mehr als 30 
Jahre kriminalistische Erfahrung, er-
worben bei der Kantonspolizei Zürich 
sowie der Bundeskriminalpolizei. Seit 
über 12 Jahren ist er selbstständig.

Als Kriminalist, CSO/CISO a. i. in 
den Bereichen Informationssicher-
heit, Forensik und Kriminalpräven-
tion stellt Eckert seine Erfahrung kon-
zeptionell, strategisch und operativ 
zur Verfügung. Daneben ist er als 
Dozent in den Fachbereichen Social 
Engineering, Informationssicherheit 
und Wirtschaftsschutz tätig.
www.swissbp.ch
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Neuer Lehrgang
Zugeschnitten auf den umfassenden 
Unternehmensschutz für KMU in der 
Schweiz, wurde ein neuer Lehrgang 
erschaffen. Der CAS «Business Pro-
tection» an der Hochschule für Wirt-
schaft (HWZ) in Zürich startet erst-
malig am 3. Juni 2021 und dauert 
berufsbegleitend 18 Tage. Es sind 
noch Studienplätze frei:

https://fh-hwz.ch/produkt/ 
cas-business-protection/

UNTERNEHMENSSCHUTZ

DIGITALISIERUNG – Ein Berner Metzgermeister nutzt die Corona-Krise als Chance. Sein Onlineshop ist nicht irgend ein weiteres  
Angebot. Fritz Haldimann macht keine halben Sachen und ist sich sicher: «Wir sind einer der kundenfreundlichsten Shops.»

«Den Fritz kennt man halt in unserer Region!»
«Wir pflegen eine freundschafliche 
Beziehung miteinander, auch aus-
serhalb des Business», sagt Andrea 
Roch über Fritz Haldimann. Die bei-
den haben den Onlineshop «Lebens-
mittel vomFRITZ» ins Leben geru-
fen. Doch was kann ein KMU nebst 
den Onlineshops der «Grossen» 
überhaupt bewirken? «Das Einkaufs-
verhalten der Schweizerinnen und 
Schweizer hat sich durch die Corona-
Krise stark verändert», erklärt Roch. 
Und Haldimann ergänzt: «Qualität, 
Regionalität und Frische haben 
höchste Priorität.» Vom Fritz gibt es 
deshalb Produkte aus der Region, 
die dank kurzer Transportwege 
nachhaltiger und weniger krisen-
anfällig sind.

Wenn nicht jetzt, wann dann?

Die Covid-19-Pandemie hat vieler-
orts einen Digitalisierungsschub aus-
gelöst. Ausserdem habe man ge-
spürt, dass viele Menschen etwas 
tun wollten, um das lokale Gewerbe 
zu unterstützen, erzählt Andrea 

Roch, Geschäftsführerin und Inha-
berin der Marketingagentur «busi-
ness4you». «Fritz mit seinen beiden 
Fabrikläden in Zollikofen und Heim-
berg war schnell für eine weiterfüh-

rende Idee zu begeistern, die Shops 
gerade in dieser Zeit auszubauen.» 
Und business4you hatte die nötigen 
Erfahrungen, Manpower und das 
Know-how. 

Kunden- und benutzerfreundlich
Nicht umsonst steht Fritz Haldi-
mann mit seinem Namen und Kon-
terfei für den Onlineshop. Der Metz-
germeister ist nicht nur ein guter 
Geschäftsmann, er ist auch ein 
grossartiger Koch und Genuss-
mensch. Und genau mit diesen 
Eigenschaften von Haldimann kann 
der Shop gross auftrumpfen. Die Be-
sucher erfahren beispielsweise vom 
Metzgermeister höchstpersönlich, 
wie man das Roastbeef vom Rind-
huftdeckel perfekt zubereitet. Da 
sieht man den Fritz heute im Video, 
morgen trifft man ihn vielleicht im 
Fabrikladen. So erklärt Roch auch 
die Idee mit der Personalisierung der 
Marke: «Den Fritz kennt man halt in 
unserer Region!» 

Das ist authentisch und nah an 
den Kunden. Selbst der bodenstän-
dige Haldimann sagt ganz selbst-
bewusst: «Wir sind bestimmt einer 
der kundenfreundlichsten Shops in 
der Region.» Hier profitiert er vom 
Know-how von Roch und ihrer Mar-

ketingagentur. Diese Benutzer-
freundlichkeit ist im digitalen Zeit-
alter sowieso schon von enormer 
Wichtigkeit. In Zeiten der Pandemie 
noch mehr. Wer die gewünschten 
Lebensmittel oder den Warenkorb 
nicht auf Anhieb findet, wird die 
Seite kein zweites Mal besuchen. 
Egal, ob es sich dabei um den Digi-
tal Native oder Grossmutter Müller 
handelt.

Fritz im Regional-TV

Geliefert wird von Dienstag bis 
Samstag mit einer 24-Stunden-Lie-
fergarantie. Zurzeit kann man die 
Produkte «vomFRITZ» ins Berner 
Mittelland bestellen. «Wir bieten 
rund tausend Lebensmittel an», sagt 
Haldimann. Die meisten Fleisch-
spezialitäten stammen natürlich aus 
seiner in Zollikofen beheimateten 
Metzgerei Spahni. Mehr «vom-
FRITZ» gibt es ab dem 22. Februar 
in der TV-Sendung «FOKUS KMU» 
zu sehen (vgl. Seite 12).
� Adrian Uhlmann
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